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Der flustrag des süstrers an die Sfl — Mcht allein die militilrifche Ausbildung macht den guten Soldaten aus

Berlin, 26 . Jan . Der „Völkisch« Beobachter" veröffentlicht
VW Erlag des Führers über die vor - und nachmilitärische Aus¬
bildung der SA einen Artikel von Major von Wedel im Ober¬
kommando der Wehrmacht, in dem es heißt :

> ^Mit freudigem Herzen hat die Wehrmacht von dem Erlaß
^ do» Führers Kenntnis genommen , durch den die SA . zum Trä¬

ger der vor- und nachmilitärischen Ausbildung bestimmt ist .
Gerade wir Soldaten , die wir den Weltkrieg , aber auch den

Mammenbruch von 1918 miterlebten , wissen am besten , daß
M« erfolgreichen Soldaten nicht nur die Beherrschung des Was-
stMMndwcrkes gehört , sondern daß den Wert des Soldaten
» eben der körperlichen und militärischen Ausbildung die sittli¬
che» und seelischen Kräfte bedingen.

Eindeutig liegt der Hauptwert der aktiven Dienstzeit in der
Wehrmacht in diesem Sinne auf der Erziehung zum wahren
EMuten . Hand in Hand hiermit geht die militärische Aus -
Nldung , die Ausbildung mit der Waffe , die Ausbildung fürs
Ssecht .

Wir wissen aus den geschichtlichen Erfahrungen gerade auch
»Mer der letzten 28 Jahre , daß selbst di« beste Armee der Welt
« Mttert werden ann, wenn sie nicht nur aus weltanschaulicher
Grundhaltung heraus kämpft. Der Nationalsozialismus hat
aus dieser Erkenntnis die notwendigen Konsequenzen gezogen.
Nr gipfeln in der Tatsache, daß für alle Zukunft der deutsche
Mensch nicht nur während des aktiven Wehrdienstes, sonder «

>Bo» frühester Jugend an bis ins späte Alter im Sinne wehr¬
hafter nationalsozialistischer Volksgemeinschaft erzogen , geschult
»ad erhalten wird.

In dem Ring der Erziehung sind der SA und der Wehrmacht
entscheidende Aufgaben gestellt. Ueber Schule . Jungvolk und
HI. führt der Lebensweg die Masse der deutschen Jugend in
die Wehrmannschasten der SA ., sofedn sie nicht in f- , NSKK ,
Äcr NSFK , einrücken . In ihren Reihen nun wird künftig je¬
der deutsche Mann , der das 17. Lebensjahr vollendet hat , sei¬
ner sittlichen Pflicht gegen Volk und Vaterland nachkommend,
sich der vormilitärischen Ausbildung unterziehen und das SA -

IWrhrabzetchen erwerben. Wenn die Wehrmacht bisher .schon
kW schätzen wußte, daß die Masse der Wehrpflichtigen durch SA ,

U , HI . usw . wehrfreudig und innerlich aus soldatische Denk¬
ste eingestellt, durch diese Verbände und besonders auch
nch den Reichsarbeitsdienst in die militärischen Grundformen

Angewiesen , zu den Fahnen kam , so begrüßt sie um so mehr,
*il sie künftig geistig und körperlich noch besser vorgebildere
Wlruien erhält, um dann aus diesen um so bessere Soldaten
Aachen zu können.
„ Die Erziehunqs- und auch die Ausbildungsarbeit ist der
Wehrmacht damit wesentlich erleichtert . Sie wird diesen Vor¬

teil durch Steigerung und Verbesserung der Waffen - und Ge¬
fechtsausbildung zu nutzen wissen .

Die Wehrmacht wußte es zu würdigen , daß die nach ihrer ak¬
tiven Dienstzeit Ausscheidenden nicht in das politische und solda-
tzsche Nichts hinaus gingen, sondern ihr Leben lang durch die
Partei und ihre Gliederungen in wehrhaft - nationalsozialisti¬
schem Geist erhalten blieben , und daß der körperlich, geistig und
moralisch anerzogene soldatische Wert weiter erhalten werde .

Zur Sorge aller verantwortungsbewußten soldatischen Füh¬
rer aber gehört die Frage , wie mühsam in zweijähriger Dienst¬
zeit der erworbene Ausbildungsstand aus möglichst lange Zeit
erhalten werden konnte. Stellen doch die ausgeschiedenen Re-
servishenjahrgänge unsere menschliche Kraftreserve für den
Kriegsfall - dar . Da ist es nun sicherlich nicht gleichgültig , ob
der Einzelne schon drei bis vier Jahre nach seiner Dienstzeit
seine militärischen Grundlagen verliert oder ob er noch nach
langen Jahren Soldat bleibt .

Diese Sorge bewog die obersten militärischen Führer , insbe¬
sondere, den Oberbefehlshaber des Heeres , Generaloberst von
Brauchitsch, in Uebereinftimmung mit dem Stabschef der SA

Viktor Lutze , dem Führer die nunmehr angeordnete Lösung vor -
zuschsagen . .

Alle ehrenvoll aus dem aktiven Wehrdienst ausschcidenden
und dienstfähigen Soldaten werden künftig ersaßt und laufend
in geistiger und körperlicher soldatischer Lcistungssiihigkeit er¬
halten. Neben dem Erhalten der körperlichen Rüstigkeit wird
jedem Gelegenheit gegeben sein , sich auch die Gewandtheit im
Gelände und im Umgehen mit dein Gewehr beim Schulschießen
zu erhalten .

In unmittelbarem Einvernehmen zwischen den verantwort¬
lichen Stellen der Wehrmacht und der SA werden alle Einzel¬
heiten geregelt werden.

Die SA hat bereits betont , wie sehr sie das ihr neu über¬
tragene Aufgabengebiet begrüßt .
Die Wehrmacht ihrerseits sieht in den neuen Maßnahmen des
Führers eine Stärkung der deutschen Wehrkraft , eine Sicherung
ihrer eigenen Schlagkraft auf lqnge Sicht . Sie begrüßt darüber
hinaus aber auch die Tatsache, daß die Bande zwischen SA . und
Wehrmacht , die schon seit geraumer Zeit geknüpft sind , wiederum
enger werden ".

oroßveuWer Reichstag für Montag einberufen
Berlin , 26. Jan . Reichstagspräsident , Eeneralfeld -

marschall Eöring hat den Reichstag zum Montag , den 3V .
Januar , 20 Uhr pünktlich, in den Sitzungssaal des Kroll -

gebäudes in Berlin zusammenberufen .

Auf der Tagesordnung steht:
1. Konstituierung des Reichstages ,
2. Entgegennahme einer Erklärung der Reichsregierung .

lOOOO 7ote in, lhlllon
Neue Schreckensnachrichten aus tsttte

fluch San tarlos verwüstet
Santiago Le Chile, 26. Jan . Das gestrige Erdbeben ist als

als das größte Unglück anzusehen , das je über Chile hereinge¬
brochen ist. Nur ganz allmählich werden genauere Zahlen be-

Ar Band dentsch-Plnisiher NenvdsW miter gefestigt
2as Seutschpolnische Abkommen, der flusdruck des Mutes, der Voraussicht und eines gemein-

samen Willens — srinksprüche beim empfang des Neichsavßenministers in Warschau

Warschau, 28 . Jan . Mit dem fahrplanmäßigen Nordexpreß
' trafen am Mittwoch nachmittag 16 .38 Uhr der Reichsaüßen-

? « istei von Ribbentrop und Frau von Ribbentrop sowie die
Herren der Begleitung des Neichsministers zu dem angekündig-
t^lbtimtsbeliich >n der polnst^ m f,o " "tltadt ein.

25. Jan . Der polnische Außenminister und Frau
^ aaben am Mittwoch zu Ebren des Reichsaußenministers

. Frau von Ribbentrop ein Essen , bei dem« der polnische
< Henminister u . a . folgestdes aussührte :

>>Hr Besuch in Warschau fällt auf den Vorabend des fünften
^ restages der freundschaftlichen zwischen uns am 26 . Januar
^ Unterzeichneten Friedenserklärung . Es ist das einer der

Zksien und einfachsten internationalen Verträge , der jemals
2 ^

cht " !sen wurde . Nichtsdestoweniger waren diese wenigen
der Ausdruck des Mutes , der Voraussicht und des Wil -

» j., Reichskanzlers Adolf Hitler «nd des Marschalls Joses
«Hk

'E' °'nes Willens von historischer Bedeutung und histo-
'«e« Matz . Ich hoffe , daß die aus der großen Entscheidung

tion 1934 sich ergebende Richtung es unseren beiden Na -

^
e» gestatten wird , ihre Lebenskräfte auf schöpferische Arbeit
^ ^ "irieren , deren sowohl sie selber wie auch die ganze

Gemeinschaft bedürfen , sowie einen festen Anhalts -

pr» künftige Geschlechter geben und schon heute den jun -

jiy , Titrationen die Möglichkeiten, daß sie im - Geiste eines
sei, .

"glichen Verständnisses für das Nachbarvolk äuswach-

Tirme erhebe ich mein Glas auf das Wohl der
^ en Nation und zu Ehren Ihres Führers Adolf Hitler " ,

dim Erwiderungsansprache führte Reichsaußenminister^ Gbentrop u . a . aus :
"' ich erfüllt es mit besonderer Genugtuung , daß mein

aus den fünften ' Jahrestag des am 26 . Januar 1934

Unterzeichneten deutsch - polnischen Verständigungspaktes fällt .
Unser Zusammentreffen an diesem Tage legt Zeugnis dafür
ab , daß die historische . Friedenstat der beiden großen Führer
unserer Völker, des Marschalls Josef Pilsudski und des Führers
Adolf Hitler , ihre Aobe bestanden bat . Das damals abge¬
schlossene Abkommen hat in all den Wirren und Spannungen
der letzten 5 Jahre seinen Dienst erwiesen . Es ist auch nach
dem Ableben des Schöpfers des neuen polnischen Staates , vor
allem in den bewegten Ereignissen des letzten Jahres , das zu¬
verlässige Fundament der deutsch -polnischen Beziehungen ge¬
wesen und hat so nicht nur dem .Wohle unserer beiden Völker ,
sondern auch dem allgemeinen Interesse an der Aufrechterhal¬
tung des europäischen Friedens gedient .

Diese glücklichen Ersahrungen weisen der Politik unserer bei¬
den Länder auch für die Zukunft den Weg . Nach dem festen
Willen des Führers des deutschen Volkes ist es ein Wesentliches
der deutschen Außenpolitik , daß sich die freundschastlichen Be¬
ziehungen zwischen Deutschland und Polen auf der Grundlage
unseres Abkommens fortschreitend festigen und vertiefen . Der
weite politische Blick und die staatsmännischen Grundsätze , die
aui beiden Seiten die bedeutsame Entscheidung des Jahres 1934
bestimmt haben , schließen die Gewähr in sich, daß im gleichen
Geiste auch alle in der künftigen Entwicklung auftauchenden
Fragen zwischen unseren Ländern eine Lösung finden werden ,
die der Achtung und dem Verständnis für die beiderseitigen
berechtigten Interessen Rechnung trägt . So können Polen und

Deutschland in vollem Vertrauen aus die sichere Grundlage
ihrer gegenseitigen Beziehungen ihrer Zukunst entgegen sehen.

In diesem Sinne erhebe ich mein Glas aus das Wohl der pol¬
nischen Nation und zu Ehren Ihres Staatspräsidenten , Seiner
Exzellenz Jgnacy Moscicki .

-

kannt . Die Städte Chillan und San Carlos sind dem Erdboden
gleich gemacht. In Chillan muß mit 5—1VÜ00 Toten gerechnet
werden .

Der Präsident ist mit dem Innenminister in Begleitung von
30 Militärärzten nach dem Unglückszentrum abgefahren . Aus
Valparaiso ist ein Kreuzer mit Verbandsstoffen und Lebens¬
mitteln in See gegangen . 50 Aerzte sind nach Concepcion , San
Carlos und Chillan abgeflogen. Ueber die Unglückszone wurde
der Ausnahmezustand verhängt .

Wie aus Buenos Aires gemeldet wird , wurde das Erdbeben
auch dort verspürt . In den höchsten Stockwerken der Wolken¬
kratzer schwankten die Beleuchtungskörper , Möbel und Wände .
Umfangreiche Hilsaktionen für das chilenische Erdbcbrngcbict.

Von der Hauptstadt des Landes aus haben große Hilfsaktio¬
nen für das von dem riesigen Erdbeben heimgesnchte Gebiet be¬
gonnen . In der Katastrophenzone wurde eine größere Anzahl
von Flugzeugen eingesetzt , die vor allem Aerzte und Medika¬
mente in das Unglücksgebiet brachten. Zahllose Lastwagen¬
kolonnen des Militärs sind mit Lebensmitteln unterwegs . Im
Laufe des heutigen Tages werden in der Hauptstadt Verhand¬
lungen stattfinden über eine Sonderhilfsanleihe im Betrage von
500 Millionen Pesos .

In Chillan ist, wie jetzt bekannt wird , bei dem Neben auch
ein Theater eingestürzt, in dem sich 300 Personen befanden . Sie
wurden alle bis auf fünf verschüttet. Um die Verbreitung von
Epidemien zu verhindern , wurden die Toten in der Stadt sofort
begraben . Da mit weiteren Einstürzen von beschädigten Häu¬
sern gerechnet werden muß , sind eine große Anzahl von Laza¬
rett - und Operationszelten ausgeschlagen worden .

Nationales Neerlager in Sen südlichen
Vororten Varcelonas

Saragossa, 26 . Jan . Der nationale Heeresbericht meldet vom
Nordabschnitt die Eroberung Olianas an der Hauptstraße Le-
rida- französische Grenze sowie der Ortschaften Cardona und
Clariana , di« beide an der Straße Solsona - Manresa liegen .
Im Mittelabschnitt wurden u . a. Sampedor und Olesa de Mon -
serrat besetzt . Vom Südabschnitt muß besonders die Einnahme
des wichtigen Knotenpunktes Molins del Rey sowie der Vor¬
orte Barcelona , Esplngas und Hospitalet verzeichnet werden.

Es wurden 1100 Gefangene - gemacht, ein Panzerzug erbeutet
und in Sc^npedor eine betriebsfähige Munitionsfabrik über¬
nommen.

Schneesturm in Südengland
Dörfer und Stätte von der Umwelt abgcschnitten. — Zwei

Meter hoher Schnee . — Flugzeuge zur Notlandung gezwungen.
London , 26. Jan . Ueber Südengland und Wales ging am

Mittwoch ein schwerer Schneesturm nieder, der beträchtlichen
Schaden anrichtete . Zahlreiche Dörfer in der Gegend von Chil¬
lon waren ohne Licht und Tekefonverbendungen ; denn durch den
Schnee wurden die Uebcrlandleitungen unterbrochen . In West -
Dorset und Exmoor waren verschiedene Städte und Dörfer von
der übrigen Welt abgeschnitten, weil der Schnee auf den Straßen
fast L Meter hoch lag.

In Groß - London wurden rund 3000 Fernsprechleituneen
unterbrochen , in den beiden Grafschaften Oxfordshire und Buk -
kinghamshire insgesamt 2600.
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Farinacci vom Führer empfangen
Frühstück bei Dr . Goebbels

Berlin , 25. Jan . Der Führer empfing am Mittwoch nachmittag
in Gegenwart von Gauleiter Streicher den zur Zeit in Berlin
weilenden Vorkämpfer des Faschismus, Staatsminister Farinacci .

Der italienische Staatsminister Roberto Farinacci « nd
Gauleiter Julius Streicher folgten am Mittwoch mittag einer
Einladung von Reichsminister Dr . Goebbels zu einem Frühstück
in seinem Ministerium , an dem . auch Italiens Botschafter Erz .
Attolico , Gesandter Graf Magistrati und Generalkonsul Major
Renzetti teilnahmen . Dr . Goebbels hieß in einer kurzen
Ansprache Exz . Farinacci als einen der energischsten und kom¬
promißlosesten geistigen Bannerträger des Faschismus ' auf das
herzlichste willkommen. Die Träger der nationalsozialistischen
Bewegung ,n der Reichshauptstadt seien zusammengekommen,
um in ihm in erster Linie einen der hervorragendsten Faschisten
zu begrüßen und es werde in diesem Kreise leicht sein , die Brücke
des gegenseitigen Verständnisses zu schlagen . Staatsminister
Farinacci dankte Dr . Goebbels in herzlichen Worten und
verwies auf den engen Freundschastsbund zwischen National¬
sozialismus und Faschismus, der nicht allein in Protokollen und
schriftlich festgelegten Verträgen seinen Niederschlag findet , der
darüber hinaus ein wahrer Bund des Geistes und des Herzens sei.

NatlonalsoMsmus und faWsmus - die Irügei
einer neuen Lebensform

vemeinsame sronlen im Kampf gegen bas VeUjudeMum — Noberto farinacci und
Julius Streicher sprachen im verliner Sportpalast

Das türkische Kabinett zurückgetreten
Auflösung der Nationalversammlung beschlossen

Ankara , 25. Jan . Die Kammergruppe der Volkspartei beschloß
am Mittwoch die Selbstauslösung der türkischen Nationalver¬
sammlung , in der sie bekanntlich über die absolute Mehrheit
verfügt . Nach einem Kabinettsrat , der nach der Sitzung der
Kammergruppe stattfand , trat das Kabinett Celal
Bpyar zurück , lieber die Gründe des Rücktritts ist noch
nichts bekannt geworden.

Nach dem Rücktritt des Kabinetts hat der Staatspräsident
Jsmet Jnönü den bisherigen Innenminister Refik Saydam
mit der Neubildung der Regierung beauftragt .

AusbildungsLurse in Italien
kV vvü Mann zum 1. Februar einberusen

Rom , 25 . Jan . Nach einer amtlichen Meldung sind zunächst
60 000 Mann von der Jahresklasse 1901 auf den 1 . Februar für
einen Ausbildungskursus einberusen worden.

Berlin , 25 . Jan . Am Mittwoch abend hielt der Gau Berlin
der NSDAP , im Sportpalast eine Großkundgebung ab , auf der
der italienische Staatsminister Roberto Farinacci und der
Frankensührer Gauleiter Julius Streicher , die beiden Vorkäm¬
pfer gegen die Völkerpest : das '

Weltjudentum , das Wort ergrif¬
fen . Die Möglichkeit, einen der ältesten Mitkämpfer Mussolinis
und Kämpfer der faschistischen Revolution gemeinsam mit dem
Frankensührer Julius Streicher zu Horen , dessen Kampf gegen
die Schrittmacher der Weltrevolution ein Programm ist , hatte
die Traditionsstätte für die großen Parteikundgebungen der
Retchshauptstadt bis in den letzten Winkel gefüllt .

Unmittelbar nach dem Einmarsch der Standarten und Fahnen
erschienen Farinacci und Julius Streicher , von b egeistertem Bei¬
fall begrüßt .

Mit erneutem Beifall begrüßt nahm dann Staatsminister
Farinacci das Wort . In seiner Rede wies der Minister auf
die enge Verbindung zwischen Deutschland unk» Italien und vor
allem den regen Austauschverkehr zwischen dezr nationalsoziali¬
stischen und den faschistischen Organisationen hkin . Die gleichen
Ideen , die gegenseitige Achtung vor unserer Tradition , Kultur
und gleichen Interessen und die gleichen Feinde verbänden Ita¬

lien und Deutschland zu ihrer festen Freundschaft . Natlonal -

sozialismus und Faschismus seien als Träger einer neuen Le¬

bensform daher ausgesprochen antidemokratisch , freimaurcrsetnd -

lich und antikommunistisch eingestellt.
Farinacci wandte sich sodann der Judenfrage in Italien , wo

kein Geringerer als der Duce im Jahre 1919 bereits das Ras¬
senproblem in seiner wahren Tragweite fest uMrrssen habe und
der alte Vorkämpfer Dr . Giovanni Preziosi seit 1914 und der
Redner selbst seit 1921 das Judentum als den Urheber allen
Unheils bekämpfte, zu . „Was wir bis heute noch nicht ver¬
stehen können"

, so führte der Redner u . a . aus , „ ist hierbei die
Haltung der katholischen Kirche, jener Kirche, die gerade eine
lange Tradition in der unerbittlichen , ja manchmal grausamen ,
Verfolgung der Juden und des Judentums aufzuweisen hat " .

Bedienung der österreichischen Auslandsschulden 1? Millionen Amerikaner an Trichinose erkrankt
Amerika nimmt den deutschen Verhandlungsvorschlag an

Berlin , 25 . Jan . Wie seinerzeit gemeldet, hat die deutsche Ne¬
gierung der Botschaft der Vereinigten Staaten im Zuge der seit
längerer Zeit im Gang befindlichen Besprechungen über die
Frage der Bedienung der österreichischen Auslandsschulden mit¬
geteilt , daß Deutschland eine Verpflichtung zur llebernahme die¬
ser Schulden zwar nicht anerkenne, daß es indessen bereit sei,
über die Schadloshaltung amerikanischer Gläubiger österreichi¬
scher Anleihen unter gewissen Modalitäten in Verhandlungen
einzutreten . Auf diese Mitteilung hat die Berliner Botschaft
der Vereinigten Staaten mit einer Note vom 20. Januar ge¬
antwortet , in der die grundsätzliche Rechsauffassung der deutschen
Regierung zwar ntcht anerkannt , der deutsche Verhandlungsvor¬
schlag aber angenommen und auch der Meinung Ausdruck ge¬
geben wird , daß die amerikanischen Gläubiger mit einer An¬
passung der Sätze - es Anleihedienstes an die veränderten Vrr -
hciltnite einverstanden sein würden Der deutschen Regierung
wird vorgeschlngen, die Verhandlungen hierüber mit den ameri¬
kanischen Gläubigern unmittelbar aufzunehmen.

Schweinereien mit Schweinen
Neuyork, 25 . Jan . Nach Erhebungen medizinischer Hochschulen

leiden 17 Millionen Amerikaner an Trichinose. Die Sterblich¬
keit infolge dieser Krankheit betrug im letzten Jahre mehrere
tausend . Dr . Nelson, Professor an der Rutger -Universität , er¬
klärte vor dem Neuyorker Gesundheitsamt , daß die geringste Zahl
der amerikanischen Aerzte fähig sei, eine Diagnose auf Trichinose
zu stellen. Dabei sei diese Krankheit ein furchtbares Uebel in
den Vereinigten Staaten von Amerika und sie gehöre mit zu den
weitverbreitetsten Leiden Besonders stark sei sie in Neuyork,
Boston und San Franziska festgestellt worden , da besonders in
diefen Städten Schweine schon mic Trichinen infizierten Ab¬
fällen gefüttert würden . An der Ausbreitung der Krankheit trage
auch die Schuld, daß über 30 v. H. des Schweinefleischs in Ame¬
rika zum Erkauf gelangen , ohne daß es vorher einer Fleisch¬
beschau unterzogen werde. In Camden in der Nähe von Neuyork
befanden sich große Schwetnezüchkereien, die wahre Pestlöcher
seien . Trotzdem geschehe nichts, die Bevölkerung aufzuklären und
zu schützen. Dr . Nelson schloß: „Aber wir bauen Wolkenkratzer!"

rooo lote bei einer kkbbebenbatastropbe in tliile
Santiago de Chile , 25. Jan . Nach den aus der Hauptstadt

Chiles vorliegenden Meldungen sind die Mittel - und die Süd¬
zonen des Landes nach Mitternacht von starken Erdbeben
he imgesucht worden . Der Hauptherd des Bebens lag bei
den Städten Talcahuano , Loncepcion, Angol und Talca . In den
betroffenen Orten sind zahlreiche Gebäude eingestürzt . Unter den
Ruinen konnte eine Ayzahl Getöteter geborgen werden . In dem
Stadtzentrum von Loncepcion sind sechs Häuserblocks eingestürzt.

Kodein voi . 011E T
Lop ^ri^bt 19 )8 by KükvLrts- Verlsg, öerliv 8^7 k>8

s41
„ Sie werden heilen bei mir . — Liethe. ich beschwöre

Sie , verschließen Sie nicht die Tür zwischen sich uns dem
Leben ! Sie dürfen ntcht ote Tür zuschließen und mich
rinfach draußen stehen lassen .

"
Liethe brach in Tränen aus .
„ Ich kann doch nicht ! Als ich damals in Zoppot mich

überwand — ach , Sie wissen ja gar nicht , wie ich mich
überwinden mußte ! — , va ist etwas zerbrochen in mir .
Meine Fähigkeit zu lieben, liegt in Kowno begraben . —
Ja , ich war immer bereit, wenn ich für jemand etwas tun
sollte, aber dies kann ich nicht mehr. Und wenn Sie mir
zürnen , ich kann es nicht änderst."

Hanspeter war totenbleich .
„ Um Gottes willen . Liethe . ich zürne Ihnen nicht !

Sagen Sie nur , daß Sie mir nicht zürnen ; ich habe nicht
warten können, das ist meine Dchuld . . ."

Liethe weinte rie weinte so leise , daß man es gar
nicht hörte . Sie laß mil unbewegtem Gesicht da , aber aus
den Augen tropfte Träne um Träne — unaufhörlich . Sie
gab auch kein Zeichen ^ ^s Verstehens, er wußte nicht , ob
sie seine heißen, aufgeregten Worte überhaupt noch hörte.
Da drückte er seine Lippen auf ihre Hand und ging.

Liethe war allein .
„ Ach, begreift denn niemand , daß ich nur noch Ruhe,

nur Ruhe möchte ? Es war so schön — der ruhevolle
Frieden in diesem Jahr . Nun ist es vorbei damit . . . Man
kann wohl doch nicht pnter einer Glasglocke ledert , durch
die alle Töne von draußen nur gedämpft klingen. Ein

I Da die gesamte Telephon - und Telegraphenverbindung mit
> den betroffenen Städten unterbrochen ist , erfolgte die Nachrich -
> tenübermittlung über die Naturkatastrophe nur durch Amateur¬

radio . In den Städten Santiago und Valparaiso ist trotz der
vielen Erdstöße kein Schaden entstanden .

Wie aus Santiago de Chile berichtet wird , kamen bei dem
Erdbeben schätzungsweise 2000 Menschen ums Leben. Offizielle
Zahlen sind bisher noch nicht erhältlich . '

Leben in gelassener Abendschönheit habe ich führen wollen
— und nun soll ich wieder hinaus in die grelle Mittags¬
sonne !"

Die Erregung ebbte ab , das Herz , das in harten Stößen
gegen ihre Rippen geschlagen hatte , wurde still und schlief
ein. Eins , zwei, drei — e,s setzte aus . Eins , zwei , drei —
es hörte auf . Eins , zwei — nun spürte sie es gär nicht
mehr . . . Es war schön, es war das Gefühl , das sie schon
manchmal in Nächten gehabt hatte , das Gefühl eines
willenlosen Dahinschwebcns in weiten , lichten Räumen .

Liethe schließ Sie war auf den Diwan zurückgesunken
und schlief tief und fest . Die Uhr schtug neun , die Uhr
schlug zehn , sie hörte es nicht. «

Ein Lärm erhob sich vor dem Hause. Die Tür wurde
aufgerissen. Josephas Stimme rief :

„ Gnädige Frau , Frau von Bals . sind Sie hier ? "

„ Ja "
, rief Liethe schlaftrunken und leicht benommen

zurück . Sie versuchte , sich aufzurichten.
„ Der Herr Hanspeter ! " Josephas Stimme schlug in

schrilles Schreien über.
Auf einmal war Liethe hellwach . „ Was ist mit ihm ? "

Sie warf die Müdigkeit ab wie einen Mantel , der aus ihr
gelegen hatte .

„ Was ist ? " ^
Sie sah sofort , was war .
Hanspeter wurde von zwei Männern ins Haus ge¬

tragen . . .
Sie wollte Hinstürzen , sie wollte fragen , aber sie konnte

nicht . Sie war wie gelähmt.
Er wurde auf den Diwan gelegt. Auf denselben

Diwan , auf dem Liethe eben noch gelegen und geschlafen
hatte.

„ Er war gleich tot " , sagte der ältere Mann .
„ Ich kann nicht dafür "

, beteuerte der andere . „ Er ist
mir geradeswegs in den Wagen gelaufen .

"

„Sie haben ihn überfahren ? ! " schrie Joseph «.
„ Er hat keine Schuld , ich tann 's bezeugen"

, nahm der
ältere Mann wieder das Wort . „ Drum bin ich ja mit-

Warum dieser plötzliche Kurswechsel? Warum sei es den Zü¬
gelungen , hohe Prälaten zu umgarnen und in Frankreich ^
anderswo die katholischen Massen zu schänden? Heute habe !
Kirche eine größere Sympathie für die judenfreundlichen
ten als für uns , die wir in Schule und Volk die Moral
in dem Staat wieder Ordnung eingeführt haben , lieber
seltsame und arglistige Haltung würden die faschistischen Kat?
liken merklich berührt sein .

„Wir sind uns aber darüber klar"
, so fuhr Minister Farinacci

"

fort , Faß sich diese politische Einstellung unheilvoll auf ^ f
Kirche auswirken muß Die Religion darf nicht mehr mit
tik verwechselt werden . Von der Kanzel soll das Evangely
gepredigt werden und der Pfarrer soll durch das Beispiel
das himmliche Reich vorbereiten . Alles andere ist Mißbrau ^
Verrat und Betrug ".

2n seinen weiteren Ausführungen gab der Redner eine breü
Schilderung des gesamten politischen Fragenkomplexes , der sstA
Schluß des großen Krieges zur Entwicklung der engen Verbiss
düng zwischen Deutschland und Italien und zur Bildung
Achse Rom -Berlin geführt hat .

Das gemeinsame Ziel Deutschlands und Italiens sei dieB «
teidigung der europäischen Kultur gegen die kommunistisches ,
fahr und die Vertiefung der italienisch -deutschen KulturbeM
Hungen. „Von jetzt ab , so sagte Minister Farinacci , beginnt M
innige , brüderliche italienisch - deutsche Zusammenarbeit , die aus
einer langen Vergangenheit voller Loyalität heruht . Es H
dies eine Zusammenarbeit , die nicht aus reE rhethorische»
Gründen als ein Einvernehmen zweier Völker und zweier Füh
rer und nicht als eine bloße Verständigung zwischen Regierung
gen zu kennzeichnen ist.

Es ist eine Zusammenarbeit , die nicht nur diplomatisch,
dcrn auch anf jenem anderen Gkbiet das italienische Volk «it
dem deutschen verbindet , um so eine einzige Einheit im H« M
Europas zu bilden und geistig wie formal eine gerechtere rm>
schönere europäische Kultur zu schaffen ".

König Boris von Bulgarien hatte im Palazzo Venezia
mit dem Duce eine zweistündige herzlich verlaufene Unter¬
redung.

Eine brasilianische Luftwaffenkommiffion ist auf Einla¬
dung des Reichsministers der Luftfahrt und Oberbefehls¬
habers der Luftwaffe , Eeneralseldmarschall Eöring , am
Mittwoch mit dem Dampfer „General S . Martin " in Ham¬
burg angekommen und wird am 27 . Januar in Berlin ein-
tresfen . Während ihres Aufenthaltes wird die Kommission
Gelegenheit haben , die deutsche Luftwaffe und die deutsche
Luftfahrtindustrie in ihrer Tätigkeit kennen zu lernen .

Auto gegen Trecker — Fünf Tote . Kurz hinter Jüterbog
auf der Straße nach Luckenwalde ereignete sich Mittwoch
früh ein schweres Autounglück . Ein großer Personenwagen
aus Dresden geriet auf einer abschüssigen Strecke der Straße
ins Schleudern und prallte mit großer Wucht gegen einen
entgegenkommenden Trecker einer Eisenhandlung aus
Luckenwalde . Bei dem Zusammenprall wurde der 73jährig«
Besitzer des Wagens , sein Chauffeur sowie zwei Insassen
auf der Stelle getötet . Zwei weitere Fahrgäste wurden mit
schweren Verletzungen ins Krankenhaus nach Jüterbog ge¬
schafft, wo der eine von ihnen sofort nach seiner Einliese¬
rung seinen schweren Verletzungen erlag .

Herabfallsndes Gepäck tötete ein Kind . Ein furchtbarer
Vorfall ereignete sich in einem Bahnhof zwischen Bad Nau¬
heim und Butzbach . In einem Zugabteil saß eine Fahrgast
mit feinem fünfjährigen Kind . Unmittelbar vor der Ab¬
fahrt des Zuges kam noch ein zweiter Fahrgast rasch in das ,!
Abteil und warf ein größeres Gepäckstück in das Gepäcknetz .
Als sich der Zug in Bewegung setzte , fiel das schwere Gepäck
herab , und zwar so unglücklich anf das Kind , daß diesem
dag Genick brach und es auf der Stelle tot war . In seiner
Erregung sprang der Vater des Kindes auf , zog ein Messer
und stach den anderen Fahrgast nieder . Er starb wenige Mr-
nuten später. Der unglückliche Vater stellte sich darauf der
Polizei .

gekommen , um das zu bezeugen . Der Herr Doktor ist an
mir vorbstgegangen und har nicht mal genickt zum Gruß.
Er ging drüben auf dem Fußsteig , und auf einmal blieb
er stehen und sah hier auf das Licht im Fenster , dann bog
er ganz plötzlich ab auf den Fahrdamm ' runter . Da kam
das Auto eben heran . Der Mann Hot gleich gebremst ,
aber es war zu spät . Es ging so schnell ; den Herrn Doktor
hat 's umgeworfen , ehe er überhaupt etwas gemerkt hat .

"

Joseph « war still geworden . Ihrem kirchlich gut
schulten , glaubensfesten Gehirn war der Tod im Grunde
weniger ein verwirrendes Schrecknis als ein ersehnter
Uebergang in das Himmelreich. Und wenn ihr Herr
Hanspeter auch evangelisch gewesen war , so war sie doch
der festen Ueberzeugung, daß für ihn ein kleiner Verschlag
im Angesicht der ewigen Glorie eingerichtet werden würde.

Ganz behutsam hob sie den niedergesunkenen Kopf und
schob ein Kissen

" darunter .
„ Wir wollen für ihn um die ewige Seligkeit bitten",

flüsterte sie und faltete die Hände.
Der alte Mann schüttelte den Kopf.
„ Was wollt ihr denn noch für ihn erbitten ? Seht ihr

denn nicht , daß ihm die ewige Seligkeit schon längst auf
dem Gesicht geschrieben steht ? "

Man wollte nicht Hinsehen , aber man mußte einfach-
Ein glückliches Lächeln lag um de» blassen Mund , um die
Augen , die noch offen waren .

- „Der Herr Doktor muß an was ganz Schönes gedacht
haben, als es ihn umriß "

, vollendete der Mann .
Nein , man konnte nicht mehr Hinsehen . Man konnte

auch nicht denken , denn wo kam man hin , wenn man jetzt
zu denken anfing ? ! Wenn man zum Beispiel denken
wollte, was wohl geworden wäre , wenn man vor einer
Stunde , vor zwei Stunden - -- wann war es doch ? ""
anders gesprochen hätte ? Wenn man bedachte , ob Gott
einen diesen Weg hatte führen wollen ! ? Und daß mau
diesmal nicht Augen gehabt hatte, um zu sehen — und
Ohren , um zu Hören ? (Fortsetzung folK

!
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